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Das Christentum se1 nıcht eine be- hatte sich miıt den Mitgliedern der den verhängt wuden, un forderte
stiımmte politische Handlungsform BC- Kommissıon solıdarisiert (vgl | - deren Eingliederung 1n den allgemeı-
bunden, denn der gleiche Weg könne Monde, 72) 19140 spanischen Strafvollzug. Amunestie-

verschiedenartiıgen ngagements gesuche für die gefangenen Priester,
Die Bischofskonferenz w1ıe s1e schon mehrtach VO  } einzelnenführen. Daher erfordere ein politisch- verlangte

soz1ales ngagement die Anerkennung gleichzeitig die Aufhebung des YIıe- Bıschöten, kürzlich auch VO  3 der stan-
stergefängnisses ın Zamora, eLtwaeines legitimen Meinungspluralismus: dıgen Kommıissıon der Bischofskon-

„Es 1sSt notwendig, dafß die bürgerliche 30 Priester Freiheitsstraten verbüßen, ferenz, dem Justizminiıster überreicht
Gesellschaft die Jjurıdisch garantıerte die hauptsächlich AaUS politischen Grün- worden sınd, blieben bislang erfolglos.
Möglıchkeit datür bietet, dafß sıch die
Vieltalt der Meınungen ihrer Bürger
öffentlich manıfestieren un: einen
wirksamen Einfluß ausüben ann US-Bischöfe zu Fragen von Erziehung
Keıin Christ könne, „Unte. dem Vor- un Bildung
wand des Pluralismus, mi1t seınem
Glauben eın politisch-soziales System Dıie Bischöfe der USA, die mi1t A ziellen Schwierigkeiten (vgl Junı
vereinbaren, das sıch der Freiheıit, der meınsamen Hirtenbriefen sehr SpP P un: nıcht zuletzt
wachsenden Gleichheit den Bur- Sa sınd, verabschiedeten No- nehmende Unsicherheit über den Sınn
SCrn un: der Teilhabe aller den vember eın sehr umfangreiches Hırten- un die besondere Ausrichtung katho-
politischen Entscheidungen wıdersetzt“ WOTrT Fragen der christlichen Er- lıscher Schulen und Uniıiversitäten r1e-

ziehung un Bildung mMi1t dem sehr ten schon lange nach eiınem klären-
anspruchsvollen Titel „ TO teach as$ Je- den Wort der Bischöfe. in Murdick,Kritik orgehen der

Polize!l 545 did“ Da ZUr Verabschiedung eınes der tür Erziehungsfragen zuständige
solchen Hirtenbriefes satzungsgemäß Sekretär der Bischofskonferenz, be-
ıne Zweidrittelmehrheit notwendiıg zeichnete den Entstehungsprozefß des

Auf Jüngste organge 1n Barcelona 1St, mu(fßte der VOTLT mehr als einem Dokumentes als „ebenso wichtig Ww1e dasscheint die abschließende Erklärung Jahr erstellte Entwurf nach Kon- Dokument selbst“ (nach The National
Bezug nehmen, 1n der betont wird,

se1 „alleın die Autorität des Bischofs sultatıon verschiedenster Stellen un Catholic Keporter, In Z2)
nach Änderungswünschen oft sehr -un: nıcht ıne öffentliche Autorität Der Entwurf, der den Bischöfen

oder ıne bestimmte Gruppe VO  3
terschiedlicher Rıchtung immer wieder
korrigiert und erganzt werden. Nur 1mM Januar 19797 zugesandt worden

Christen, die darüber entscheiden
W ar möglıch, jetzt aut der Herbst- Wafr, basıerte aut der Miıtarbeit un

habe, ob eine Handlung eıiner VO  3 der Befragung VO  ; 150 Experten, die intagung der US-Bischöte iın Washıing-kirchlichen Hıierarchie abhängigen In-
ton eın Abstimmungsergebnıis VO  $ 197 irgendeiner orm Verbindung 1C6-

stıtut1on, der UOrgane des La1enaposto- lıg1öser Erziehung haben In einem
latsı eınes Priesters oder Ordensange- Ja-Stimmen 29 Nein-Stimmen be1

Enthaltungen erreichen. Aller- Begleitschreiben wurden die Bischöte
hörigen in Ausübung seıines Amtes in gebeten, möglıchst alle direkt oder 1 -
Übereinstimmung miıt der Sendung dıngs merkt 80381 dem Dokument auch

direkt mıiıt Erziehung befaßten Persön-
und Lehre der Kırche steht oder nıcht“. die vielen Kompromisse Die kon-

servatıve katholische Wochenzeitung lichkeiten der Diözese, sejen NUu  }
Dort WAar VO  3 den örtliıchen Gerichts- Mitglieder VO Lehrerorganisationen,„The Wanderer“ hatte noch ın deriınstanzen die Strafverfolgung samt- Woche VOT der Konfterenz auf tast Jugendführer, Studentenpfarrer oder
lıcher Mitglieder des Sekretarıats einer Leiter VO  3 Erwachsenenbildungsstät-
diözesanen Kommuıissıon angeordnet füntf Seiten heftige Kritik dem ZUur

ten konsultieren un: deren Meı-Abstimmung vorliegenden Entwurtworden, un ZWAar der Beschul- NUunNns der Vorlage melden Das
digung illegaler Propaganda. Dıie geübt un iınsbesondere den Aufrut
Kommissıon hatte eın Dokument VeOI -

Zur Kollegialität un das „Herunter- Ergebnis 470 Seiten Kommen-

spielen der Rolle des Bischots als CrI- Care, die VvVonmn 90 Bischöten AZUS 75 D1-
öffentlicht, das Einzelheiten über die Ozesen
Methoden der Polizeiverhöre nannte,

sStem Lehrer“ krıitisiert.
die VO  3 der Anwendung körperlicher Das Dokument (ım Wortlaut abge-
Gewalt bıs ZUuUr Tortur un! psycho- druckt in: Orıgıns Documen-
logischen Zwangsmaßnahmen (Auffor- langwieriger Lern- Cary Service, J3 11 72) esteht AusS

derung ZU Selbstmord, Drohungen fünt Kapiıteln. Im ersten Kapıtel WEeTlr-

den die theologischen Grundlagengegenüber der Famiılie des Verhafte-
ten) und, auf der Grundlage eiınes Ergebnisse VO  - Repräsentativumfragen herausgearbeitet (unter vielfältiger

(Gesetzes, bis ZUr verlängerten über den Wirkungsgrad des katho- Zitation VO  3 Dokumenten des I1 Na
aft ohne richterlichen Haftbefehl lischen Schulwesens (vgl Julı tikanums), 1MmM zweıten, sehr knappen
gehen. Bischof Jubany VO  3 Barcelona 196/, die vielfältigen nan- Abschnıitt, wırd die Problematik des
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Glaubens 1n einer VO  — der Technologie SCHn Voraussetzung ur ıne wirkungs- Sehr energisch wendet sıch das oku-
bestimmten Welt skizziert world volle Erziehung se1 CS den einzelnen ment einen teststellbaren Prozeß

Christen einer Persönlichkeit in deriın transıtıon: faıch and technology), der völligen Loslösung VO  >; der Ira-
1M dritten, umfangreichsten Kapitel, Gemeinschaft machen. dıtion un: ıne immer stärker auf-
tolgen praktische Schlufßfolgerungen tretende Entfremdung. urch den
für die verschiedenen konkreten Er- ber die Lehre, die jeder Erziehung Wohlstand werde den Menschen
zıehungs- un: Bıldungsaufgaben. Ab- katholischer Institutionen zugrunde- nehmend der Blick für die Nöte der

liegt, heißt CS, S1e solle „authentischschnıtt 1er (Planniıng the educational Mıtmenschen verstellt. Unsıicherheit
mM1SS10N) behandelt die Voraussetzun- un vollständig“ verkündigt werden. un: Vereinsamung se]en die Folge Dıie

Allerdings schließe diese ForderungSCH für ıne wirksame Planung des heutige Generatıon, von der INa  $ be-
Vorhabens, und Kapıtel fünt nıcht AausS, daß eine „Entwicklung iın haupte, se1l bewege sıch 1in Rıchtung

minıstry of hope) Fru gemeın- der Lehre .. oder einen Wandel iın auf ıne „globale Kultur“, riskiere
Änstrengungen autf der Oorm des Ausdrucks“ gebe, denn gleichzeitig den Verlust der VWerte der

schliefßlich hätten WIr VO  e} den Apo- Einzelkulturen.
7 weimal wiıird betont, 6c$S könne sıch steln eine „lebendige Tradition“ über-
nıcht ein „endgültiges Wort“ han- ommen. urch die theologische For-
deln, weder 1mM theoretischen noch im schung könne ein größeres Verständ-
praktischen Bereich. solle vielmehr N1Ss der überlieferten Botschaft erreıicht Vorrang für die
als „Katalysator bei den Bemühungen werden. Das Dokument plädiert für Erwachsenenbildung
dienen, sıch realistisch MIt den Pro- die nötıge Anpassung der Kıirche die
blemen der Polarisation un: Verwir- zeitgemäßen Methoden un die heu- Das auffallendste Merkmal des gC-

sSamten Dokuments ISt der eindeutigerung befassen, die heute 1 Bereich tiıge Sprache un: proklamiert die
des Erziehungswesens vorherrschen“. „Pluralıität kultureller Unterschiede, Vorrang der Erwachsenenbildung.

Formen, Ausdrucksweisen un theo- Dies überrascht besonders deshalb,
weıl bisher die katholischen Schulenlogischer Sıchten“, aßt aber sogleich

den Nachsatz folgen, daß das, WAas un das Fundament der katholischen Er-
Das Ziel der Bischoöfe zıiehung bildeten. Erstmals heißtw1e gelehrt wiırd, „Sache des

Lehramtes, der lehrenden Autorität NUnN, die Erwachsenenbildung gehöre
An der Grundkonzeption dieses oku- der Kiırche als CGGaranten der Authen- 1n das Zentrum des kıirchlichen Erzie-
ments fällt zweiıerlei auf Erstens die izıtät“ SC1 hungsauftrages. Die Liturgie un fun-
sehr starke Herausstellung nıcht NUur dierte, anspruchsvolle Predigten seıen
der anthropologischen, sondern beson- Im Unterabschnitt,, Gemeinschaft“ wiıird die ersten Grundlagen für ıne solche
ders auch der gesellschaftllichen Dımen- betont, daß diese nıcht 1LLUTr als Lehr- LIEUEC Ausrichtung auf die Erwachsenen.
$1ON des Erziehungsauftrages der konzept betrachten sel, sondern als Dıie Katechese für Kıiınder und Ju-
Kırche, zweıtens die Definition dieses ıne ebende Realität. Der 7 usam- gzendliche musse ine echte Erganzung
Aujftrages selbst, den die Bischöte menhang VO  S persönlichem eıl un 1ın einer Erwachsenenkatechese finden,
assend VO der Kırche her estimmen der Verantwortung ım (‚esamt der Ge- be] der Eigeninitiative, Entscheidungs-
als volle Ausformung der cQhristlichen sellschafl dürte VO  3 keinem mMi1t Erzie- freiheit, Dialog un gegenseılıtige Ver-
Persönlichkeit durch Lehre (didache), hung beauftragten Christen übersehen antwortun berücksichtigt werden soll-
Gemeinschaftsleben (koinonia) un! werden. Dıiıe Aufgabe, die Famiılie un: te  3 Inhalrtlich muüßten auch sOZ1010g1-
Gemeıiinschaftsdienst (diakonı1a). Pfarrei dabe; erfüllen haben, wiırd sche un: kulturelle Entwicklungen 1mM
Das Kapitel nın das Ziel ebenso berücksichtigt w1e der „große Licht des Glaubens gesehen werden.
Dıie katholische Erziehung coll dıie Auftrag“, den die Katholiken „eiıner Dıe Hınführung ZU Famıilienleben
Mitglieder der Kirche sowohl be- VO Gott mıiıt ungeheuren Reichtümern un: die Grundlagen für die Erzie-
fähigen, die Frohbotschaft verkün- un Möglichkeiten ausgestattete! Na- hungsaufgabe der Eltern sollen VOTI'-
den (theologische) als auch 1n die Tat tiıon“ der größeren Gemeinschaft der rangıg behandelt werden, damıt die
InNzZzZuUusefizen (soziale Dımension). Die Völker gegenüber erfüllen haben Eltern VO  3 sıch AUuUsS 1n der Lage sınd,
christliche Hoftnung sel heutzutage die Die Erziehung des eıgenen Volkes ZUr die relıg1ösen Grundlagen schaffen
einziıge Alternative einem naıven Durchsetzung der Gerechtigkeit 1M und die notwendige sexuelle Autklä-
Optimısmus un wachsender Ver- nationalen politischen, milıtärischen, Iung eisten. Auf die Gefahr, da{fß

kulturellen un wiırtschaftlichen Be-zweıflung. Der Ertfolg des kirchlichen gerade diıe Famlılie Ausgangspunkt für
Erziehungsauftrages werde daran SC- reich des öffentlichen Lebens stehe relıg1öse Auseinandersetzungen WOOI-
inessen werden, w1iewelt gelingt, der der Spitze der Aufgaben der katho- den kann, wiırd besonders hingewiesen.
katholischen Gemeinschaft die Würde liıschen Gemeinschaft der USA Be1 der Weiterbildung der Eltern
des menschlichen Lebens verdeut- Etwas urz gekommen 1sSt indessen musse deshalb VWert darauf gelegt Wer-
lıchen un! ZUr Lösung der bedrängen- das Thema soz1ıaler Wandel un das den, dafß s$1e Verständnis für die
den Probleme der Gesellschaft beizutra- Verhältnis Glaube un Technologie. theologischen Ansıchten gewınnen, die
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ihren Kindern bereits vermuittelt WOI- Schwierigkeiten gab bei der Um- Schüler eben nıcht 1in katholischen
den sind. Schließlich musse Erwach- schreibung der akademischen Freiheit Schulen finden sel. Deshalb

kırchlichen Hochschulen un: theo-senenbildung stärker das sozıiale En- komme der Erfassung dieser Schüler
fördern. logischen Instıtuten. Es gab Bestre- 1n gesonderten Kursen außerhalb der

bungen einzelner Bischöfe, einen Pas- Schule 1n der Gemeıinde große Be-
ıne ähnliche Neubesinnung leitet das SUS5 1n das Dokument aufzunehmen, deutung Die Freiwilligkeit könne
Dokument für den Bereich „Hochschul- nach dem nıcht NUur dem einzelnen Pro- ein nützliches Kriteriıum se1n, bringe
erziehung“ e1n. Heute, da mehr als fessor bei durch den Ortsbischof fest- aber auch große Probleme der Erfas-die Hilfte aller Jugendlıchen Amerı1- gestellter Nichtübereinstimmung SUNS mıiıt sıch. Praktisch gebe es bisher
kaner Colleges un: Uniıiversıtäten be- noch keine ausreichenden Studien über
sucht, kommt den Bemühungen Lehrfragen die Lehrbefugnis ENTZOYCN,

sondern bei Lehrstreitigkeiten Zanzen diese Problematik. Die Heranziehung
diese Gruppe ine 1e] ogrößere Bedeu- Instituten das Prädikat „katholisch“ VO:  $ Laien un die eftektivere
Lung als früher. Proklamiert wırd aberkannt werden sollte. Das Oku- katholischerNutzung bestehender
ıne ENSCIC Kooperatıon 7zwischen ment ekennt sıch aber ausdrücklich Schulen tür die Gesamtheıit aller Ju-
kirchlichen un staatlıchen Universıi- ZUTr akademischen Freiheit 1mM Rahmen gendlichen böten sıch als Mög-
taten. War musse nach w 1e VOI alles lıchkeitender allgemeınen Kirchengesetze.

werden, den „sehr bedeuten-
den kritischen Beıitrag bewahren,
den die katholischen Institutionen Im Abschnitt über die katholischen

Schulen selbst wird ebenfalls die ragedurch hre Verpflichtung autf die ge1Sst1- Kooperationsbereitschaft
SCN, intellektuellen und moralischen Im Schulwesen ENSCICI Zusammenarbeit mit kommu-
VWerte der ekchen Tradıition“ bie- nalen Schulen, nach einer stärkeren
ten, doch dürfe die Kirche nıcht die Auch be1 der Umschreibung der Ery- Ausrichtung aut Mınoritäten, Arme

Unterstützung für die „große ehr- ziehungsaufgabe der Schuljugend un: Behinderte un: nach eventuellen
völlıg Formen tür eine Schuleheit der Katholiken“ VETSCSSCH, „die greift ıne Neubesinnung Platz, die

in nıcht-katholischen Institutionen e1In- aber sehr „diplomatisch“ verabreıcht der Zukunft angeschnitten. Hıer SOWI1Ee
wırd: Natürlich se1l iNnan sıch bewußt, in den abschließenden Kapiteln kom-geschrieben sind“
da{fß die katholischen Schulen in der inen auch al] die Probleme der Fınan-

Der Studentenseelsorge wıird ıne viel- Geschichte der Kırche der USA eine zıerung und des Lehrernachwuchses ZUur

bedeutende Rolle gespielt haben un Sprache. urch die erkennbare Schwer-taltıge Aufgabe zugedacht, die VO

intensıver relıg1öser Unterweıisung bis auch noch spielen. Sıe sej1en heute auch punktverlagerung auf die Erwachsenen-
keineswegs weniger bedeutend als bildung und die relıg1öse Unterweıisungzu eıner für dıe ZaNnze christliche Ge-
früher. Doch könne iInan die Tatsache für Schüler nıchtkatholischen Schu-meıinschaft nützliıchen Erprobung

Formen der Liturgıie der Gemeinschaft 1U  - einmal nıcht übersehen, daß der len scheint gründliches Umdenken e1n-
und soz1alen Aktion reichen soll überwiegende Teil der katholischen geleitet se1in.

Gesellschaftliche Entwicklungen

Mitbestimmung der Dogmatismus ?
Zur Situation an den Hochschulen n der Bundesrepublik
Im Bundestagswahlkampf 1972 blieb Bildungs- un Hoch- versıtäten, die ZUF Kenntnıis des Mitbürgers gelangen,
schulpolitik weitgehend ausgeklammert. Dies WAar Sy IM- rückgegangen. uch Ziel, Methode und Rıtual des OT'  —

nısıerten Kampfes haben sıch geändert. Das mancherortsptomatısch für dıe Meınung mancher Außenstehender, die
Erregung der Jahre 967//68 habe sich gelegt un der besonders weitgehende Entgegenkommen der Verantwort-
Hochschulbetrieb laufe geänderten organısatorischen lıchen gegenüber bekannten Forderungen hat Proteste auf

einen ınneren Bereich beschränkt. Andernorts haben sıchBedingungen SOZUSASCNH wıeder normal. In der Tat WAar die
Zahl der Fälle VO  3 gravierenden Störungen den Uni1- Sach- un Leistungsorientierung durchgesetzt und aller


